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Neue Nachrichten. 


Kiel, 24. März. Prinz Heinrich übernahm 
wieder das Commando über das aus acht modernen 
Linienſchiffen und den zugehörigen Aufklärungs⸗ 
kreuzern beſtehende erſte Geſchwader. 

Bombay, 24. Mürz. Ein Deutſcher, mit 
Namen Walter Hoffmann, der ſich als Kriegsge⸗ 
ſangener im Burenlager in Bellary (Madras) be⸗ 
fand, wurde von einem Fluchtverſuche von el nem 
Poſten erſchoſſen. . 

Budapeſt, 24. März. Der ungariſche Staats⸗ 
mann; Koloman Ts z a iſt nach langer Krankheit, 
während deren ſeine zühe Lebenskraft noch Monate 
dem Tode abgetropt hatte, geſtern geſtorben. 


Stimmen der Preſſe. 


—0 Ueber die politiſche Rede eines 
Generalleutnants, des Diwviſtonskommandeuers 
v. Liebert, die dieſer am 21. März. in Branden⸗ 
burg auf dem ſog. deuiſchen Abend gehalten hat, 
it die „Freiſ. 31g.“ ſehr ungehalten. Sie 
ſchreibt: 

General v. Liebert war bekanntlich Gouver⸗ 
neur in Deutſch⸗Oſtafrika, hat aber nichts 
Sonderliches ausgerichtet, es auch nicht lange 
dort ausgehalten. Um ſo größer iſt jetzt ſeine 
Begeiſterung für Kolonialpolitif, Weltpolitik und 
alldeutſche Beſtrebungen. Sein Alldeutſchtum ver- 
inte ſich ſoweit, daß er die Einigung Deutschlands 
als einen Jugendſtreich bezeichnete, den die Nation 
in ihren alten Tagen begangen und ſeiner Koſt⸗ 
ſpieligkett halber beſſer unterlaſſen hätte, wenn 
ſie der Abſchluß und nicht der Ausgangspunkt 
einer deutſchen Weltpolitik ſein ſollte. In der 
im Uebrigen flachen und von Allgemeinheiten 
ſtrotzenden Rede heißt es u. a: „Wir ſind ein 
aufſteigendes Volk, ein Herrenvolk und 
berrſchen wollen wir in der Welt.“ 
Solche Generalsreden find niemals für die 
Regierung bequem geweſen und werden es am 
wenigſten ſein, wenn dieſelben ſich ins Alldeutſche 
hinein verirren. Die Herren thäten beſſer, vor 
der Front zu bleiben. 


—0 die verfehlte polenpolitik. Auf die 
Entgegnung, die die liberale „Bol. Ztg.“, wie wir 
heute im Leitartikel darlegen, der bürgerl.⸗demokra⸗ 
then „Berl.Volksztg.“ entgegenhält, ant⸗ 
wortet dieſe jo: 

Das kindliche Geſtammel, in dem ſich die 
hakatiſtiſche Verlegenheit unſerem Artikel gegen- 
über äußert, ſinkt bis zu der Hilfloſigkelt herab, 
uns als „Berliner Polenblatt“ zu bezeichnen. 
Dieſer „Witz“ ſtirbt an ſeiner eigenen Armſelig⸗ 
keit. Die „Volks⸗Zeitung“ wird ſich durch 
ſolche Halatlſtereien nicht abhalten laſſen, immer 
wieder unter objektiver Argumentation mit 
ſtreng ſachlichen Momenten zu betonen, daß, 
wenn man die Polen mit dem Deutſchtum 
verſöhnen, amalgamiren, ſie zu zufriedenen Staats⸗ 
ürgern machen will, als welche wir ſie gern 
838388 . das Gegenteil deſſen 
tun muß. sher gegen fie unternommen 
ee iſt. Graf Bülow hat ſelbſt in ſeiner 
jüngsten „großen“ Polenrede das Fiasco aller 
bisherigen Verſöhnungs maßnahmen zugegeben 

Werden deshalb die hakalſſtiſchen Blütter die 
Lächerlichkeit begehen, ihn zum Polen zu jtempeln ? 


Rechtspflege. 
dem früheren Rechtsanwalt Flatow in 


Berlin wurde zur Laſt gelegt, in 13 Fällen 
ſich der 
elner Urkunde und der Untreue ſchuldig gemacht 
zu haben. 


Amtsunterſchlagung, der Beiſelteſchaffung 


Er war im vollen Umfange geſtändig 


und erklärte glaubwürdig, daß er nur durch die 


Geſin 


immer 


— |. 


Are mehr gefunden. Er habe oft nicht g 
Geld m 


und die 
babe ſein 


bitterſte Not auf die ſchieſe Ebene gedrängt worden 


S a habe ſich durch Darlehen ſeiner Freunde 


erwandten ausgeholfen, es blieben aber immer 
genug Schulden beſtehen und die Praxis jei 
& chter geworden. Er habe immer neue 

chulden machen muͤſſen und ſchließlich keinen 


Er habe 
die entnommenen Gelder wieder 
zu können, bis die Kataſtrophe 
Der Gerichtshof billigte dem Angeklagten 
x Umftärde zu, da er nicht aus ehrloſer 
"ung, ſondern aus Not gehandelt habe, 


beließ die deshalb die Ehrenrechte und verurteilte 


N ihn zu 1 Jahres Monaten Gefängnis. 


— 


Gemeindevertreter-Sitzung. 
Mocker, 24. März 1902. 


Anweſend find 14 Gemeindevertreter 


4 Uhr die Sitzung eröffnet. 


Um Rückzahlung der Vermeſſungs⸗ 


koſten, die dem Poſtſchaffner Mogulowski in 


Höhe von 16 M. erſtanden find, erſucht dieler. 
Die Vorlage hat ſchon einmal die Verſammlung 
beſchüſtigt. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg befürwortet 
den Antrag, da der Lage der Sache nach der Ge⸗ 
Auf Befragen 
erklärt er, daß die Erledigung eines ſolchen Falles 
nur noch einmal vorkommen werde. — Die Ver⸗ 


meinde weiter nichts übrig bleibe, 


ſammlung genehmigt die Vorlage. 
Ein Bebauungsplan iſt 


dingungen die Aufſtellung des Plans vor ſich 
gehen müſſe. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg bringt 
dies Schreiben zur Verleſung, ebenſo auch dle 
Ausführungen zu dem Bebauungsplan und bittet, 
um den „wilden“ Bauen baldmöglichſt ein Ende 
machen zu können, um Genehmigung des Plans, 
zumal die Gemeinde vorausſichtllich in nächſter 
Zeit ſchon die Etablierung neuer Induſtrle⸗Unter⸗ 
nehmungen zu erwarten habe. — Es wird dazu 
um einige Aufklärungen gebeten. (Da 


meinde = Vertreter vielfach ohne Vorlertellung 


durcheinander ſprechen, ſo iſt es unmöglich eine 


FIlxlerung der einzelnen Wünſche vorzunehmen.) 
Die Verſammlung ſtimmt dem Bebauungsplan zu. 
Der Gem.⸗Vorſt. Fallenberg dankt für den ein⸗ 
ſtimmig erfol,ten Beſchluß und hofft, daß ſchon 
in 5—8 Jahren ſich zeigen werde, von welcher 


Bedeutung und welchem Segen die Ausführung 


des Plans für die Gemeinde geworden ſei. 


Ueber Anſtellung und Bejoldung 
der Beamten ſchweben ſchon ſelt 2 Jahren 
Verhandlungen in der Gemeinde⸗Vertretung. Gem. 


Vorſt. Falkenberg bringt die Vorſchläge des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtands zur Verleſung. Danach kommen 
in Betracht der Kaſſenrendant, die Polizelſergeanten, 
die penſionsberechtigt ſind, ſowle Nachtwüchter, 
Bureaugehilfen⸗ und Diener, die von der Gemeinde 
penſiontert werden können. Der Kaſſenrendant 
ſoll 1800 M. Gehalt, 240 M. Wohnungszuſchuß, 
Gehaltserhöhung von 100 M. von 3 zu 3 Jahren, 
ſodaß nach 18 Jahren ein Höchſigehalt von 2400 
erreicht wird. Die Polizeigehälter ſind auf 
720 M. bis zu einem Höchſtgehalt von 1170 M. 
normiert (75 M. Zuſchuß von 3 zu 3 Jahr.) 
Kleidergelder find auf 60 M. bemeſſen. Helm, 
Sabel und Achſelſtücke werden gellefert, ſind aber 
beim Ausſcheiden aus dem Amt an die Gemeinde 
zurückzuſtellen. Die Gehälter werden an die feſt⸗ 
angeftellten Beamten 1/4 jährlich pränumerando, 
an die übrigen elnmonatlich gezahlt. (Es ent⸗ 
ſpinnt ſich wieder eine etwas lebhafte Unter⸗ 
haltung, ſo daß der Gem.⸗Vorſt. wiederholt von 
der Kllugel Gebrauch machen muß, um ſich Gehör 
zu verſchaffen.) Die Verſammlung genehmigt die 
Vorlage. 

Zur Erleichterung des Arbeits⸗ 
penſums und deſſen beſchleunigter Erledigung 
beantragt der Gemeinde⸗Vorſtand den Gemeinde⸗ 
dienern die Funktionen der Amtsdlener und um- 
bekehrt zuzulegen. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg führt 
aus, daß das Polizeiweſen in Mocker im argen 
liege. Die Bezirke ſelen derartig ausgedehnt, daß 
man, wenn man die Geſchäfte erledigen wolle, 
noch mal ſo viele Außenbeamte haben müſſe. Bei 
den beſchränkten Mitteln ſel das aber nicht angängig. 
Vom Landrat habe er jetzt ſo viel ſchon erreicht, 
daß auch zwei Gendarme zum Außendlenſt heran⸗ 
gezogen werden. Die Verſammlung giebt ihre 


uſtimmung zu dem Antrage. 
Die a 


unter 
Vorſitz des Gem.⸗Vorſt. Falkenberg, der um 


von dem 
Geometer Böhme ausgearbellet worden zur An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen und Plätzen. 
Der Amtsausſchuß hat dazu ein Schreiben ausge⸗ 
fertigt, in dem zugrunde gelegt, unter welchen Be⸗ 


die Ge⸗ 


ch, den 26. März; 


das Krankenhaus beſtimmt. 
Na, wenn es nichts koſtet, 
Apparat annehmen. Aber ob er denn auch noch 
was wert jei? Gem.⸗Vorſt. Falkenberg giebt 
eine beruhigende Erklärung ab. Ein Gem.:dert.: 
Den Desinfektlonsapparat könne man gut gebrauchen, 
um in den Kleidern gewiſſer Leute gewiſſe 
Tiere zu töten (Heiterkelt.) Ein anderer Gem⸗Dertr. 
ruft: Vielleicht auch, um die Tierchen zu neuem 
Leben zurückzurufen. (Schallende Heiterkeit.) Das 
Geſchenk wird mit Dank angenommen. Die Mittel 
zum Transport der Apparate werden bewilligt. 

Das Centralbureau des preuß. 
Landesverbandes vom Roten Kreuz 
ſoll auf Antrag des Vorſtandes mit einem jähr⸗ 
lichen Beitrag unterſtützt werden, Gem.⸗Vorſt. 
Falkenberg führt aus: Im Falle des Ausbruchs 
von Epidemien könne Mocker vom Staate gezwun⸗ 
gen werden, Baraken zur Aufnahme von Kranken 
zu bauen; dieſer Notwendigkeit werde man über⸗ 
hoben, wenn man mit dem Roten Kreuz abſchlleße. 
Gem.⸗Vertr. Längner fragt nach der Höhe des 
Beitrags. Gem ⸗Vorſt. Falkenberg: Eine ſolche 
ſel nicht angegeben. Gem.⸗Vertr. Längner ſchlägt 
vor, den Beitrag bis zu 50 M. zu ſixiren. Gem. 
Vorſt. Falkenberg iſt nur für einen ſolchen von 
30 M.; die Umlage werde nach Größe der ein⸗ 
zelnen Orte bemeſſen. (Es erhebt ſich wieder eine 
allgemeine Unterhaltung über den Gegenſtand.) 
Schließlich verdichteten ſich aller Meinungen zu 
dem Beſchluß: Mocker wolle eine jährliche Zahlung 
bis 50 M. leiſten; werde jedoch die Umlage höher 
veranſchlagt, wolle man von jedem Beitrage abjehen. 

Zur Herſtellung von gärtneri⸗ 
ſchen Anlagen werden vom Vorſtande die 
nötigen Geldmittel verlangt. Gem⸗vorſt. Falken⸗ 
berg: Der Gemeinde ſtehen große Umwälzungen 
im öffentlichen Verkehr bevor. Es brauche nicht 
mehr geheim gehalten zu werden, daß in der ge⸗ 
heimen Sonnabend⸗ Sitzung die Aufnahme einer 
Anleihe zur Ausführung des Waſſer⸗, Gas⸗ und 
Kanaliſationswerks beſchloſſen ſei. Deshalb ſei es 
gut, wenn man auch zur Ausſchmückung des äußeren 
Straßenbildes gleich Fürſorge treffe. Ein Gem.: 
vertr.: Man möge ſich doch mit der Ausführung 
der großen Arbeiten beellen, denn die Elſenpreiſe 
ziehen berelts an. (Zwiſchenruf: um 10 %). 
Gem -Dorft. Falbenberg: Das könne Mocker 
nicht tangtren, da es für Realiſirung feiner Pro⸗ 
jekte ſchon beſtimmte Abkommen getroffen habe. 
Im Uebrigen ſei der Vorſtand übereingekommen, 
zunächſt zwei „grüne Inſeln“ anzubringen. Die 
eine vor dem „Goldenen Löwen“. Jetzt ſei das 
ein verwahrloſter Winkel, häßlich für den Anblick 
beim Betreten der Ortſchaft. Anpflanzungen von 
Väumen und Pflanzenwerk würden der Ecke ſofort 
ein ſchöneres Ausſehen geben. Außerdem gebe er 
ſich der Hoffnung hin, daß die wohlhabenderen 
Mitglieder der Gemeinde und der Verſammlung, 
die Fuhrwerk beſitzen, gratis einige Fuhren mit 
Erde anfahren werden, um die Koſten zu verrin⸗ 
gern. (Zwiſchenrufe: meine Pferde ſtehen zur Ver⸗ 
fügung, meine auch!) Der Wirt vom „Löwen“ 
habe den Konſens nur erhalten, wenn er den 
Bürgerſteig mit Bordſteinen verſehen und ſonſt in 
Stand ſetzen werde. Würde die Gemeinde dort 
ſpäter noch ein Gaskandelaber errichten, werde ſich 
das Ganze recht hübſch ausnehmen. Am Krampitz 
ſchen Haufe, Ecke Berg⸗ und Blsmarckſtraße, ſei 
auch ein ſo verlorener, jämmerlicher Winkel. Der 
Beſitzer habe die Verpflichtung übernommen, das 
Vorterrain nicht zu Gartenanlagen, ſondern zu 
einem 2½ m breiten Trottoir zu verwenden. Die 
Regullerung der Ecke werde ſich mit geringen Koſten 
herſtellen laſſen. Zur Ausführung der Arbeiten 
ſollen Gefangene herangezogen werden. Ein eigner 
Anſchlag ſel nicht gemacht worden. Die Umwährung 
jolle von Holz hergeſtellt werden, nicht von Eiſen. 
(Zwiſchenruſe: beſſer von Elſen.) Gem.⸗Vert. 
Panſegrau Er ſei dafür die Beratung zu ver⸗ 
tagen, bis ein Koſtenanſchlag vom Vorſtande ein⸗ 
gereicht werde. Die Geſchichte könne 1000 M. 
koſten. Aehnliche böſe Erfahrungen habe man ſchon 
öfter gemacht. Hinterher ſei's aber zu jpät geweſen. 
(Zwiſchenruf: „Mehr wie 100 M. darf's nicht 
koſten!“ Die Vertreter ſprechen wieder lebhaft 
durcheinander. Klingel des Gem.⸗Vorſt.) Gem.- 
Dorft. Falkenberg: Der Frühling ſtehe vor der 
Thür, da heiße es ſich ſchnell entſchließen; 100 M., 
mehr wolle man daran nicht wagen. Gem.⸗Vorſt. 
Goetze: Er jei bereit ein altes eijernes Gitter, 
das bei ihm auf dem Hofe Liege, zu ftiften (Bravo l) 
um die Koſten zu verringern. Gem.⸗Vorſt. Falken⸗ 
berg nimmt von dieſer Willensmeinung mit Dank 
Notiz: Vielleicht, daß andere Herren auch mal zu 
Haufe nachſehen, am Ende liege bei ihnen auch 
noch altes Eijen herum. (Heiterkeit) Ein Gem.⸗ 
Vertr.: könne man nicht das Goetze ſche Gitter 
durchſchneiden, dann hätte man gleich 2. (Große 
Heiterkeit.) Der Antrag, die beiden „Inſel“ her⸗ 
zuſtellen, wird angenommen. 


Ein Gem.⸗Vertr.: 
könne man ja den 


Der alte Friedhof ſoll gleichfalls in 


einen Schmuckplatz verwandelt werden. Gem, Vorſt. 
Falkenberg Er habe die Anregung dazu gegeben, 
jedoch im Vorſtande keine Einigung erzielen können. 
Der Frledhof befinde ſich in einem geradezu ver⸗ 
wahrloſten Zuſtande und werde nur zu anſittlichen 
Zwecken benützt. Dem müſſe unter allen Umſtänden 
ein Ende gemacht werden. Ein Gem.⸗Vertr. fragt 
an, wann mit dem Straßenbau begonnen werde. 
Gem.⸗Vorſt. Falkenberg; Sofort; die Anlleger 
ſollten nicht mehr mit Beackerung der betr. Gärten 
vorgehen. Gem.⸗Vertr. Panſegrau ſpricht ſich aus 
Pietätsgründen gegen die Herftellung als Spiel- etc, 
Platz aus. Das wärde das Gefühl vieler Leute 
beleidigen. Die Inſtandſetzung einer ordentlichen 
Umwährung werde viel Geld koſten. Er jet für 
Reparatur und Schließung des Friedhofs, damit 
der Unſittlichkeit nicht Thür und Thor geöffnet 
werde. Ein Wächter könne ja nachts Obacht geben. 
Eventl. müſſen Strafen feſtgeſetzt werden. Die 
Durchlegung von Wegen ſei ihm auch nicht genehm. 
Wie häßlich, wenn man auf den Köpfen der Toten 
einherwandele! Das werde der Gemeinde nicht 
ſehr paſſen. Gem.⸗Vertr. Falkenberg: Er habe 
ſchon im Vorſtande erklärt und wiederhole das 
hler: nur wenn völlige Einftimmigkeit über Aus⸗ 
führung ſeines Planes erzielt werde, wolle er 
jeinen Antrag aufrecht erhalten, nur um dle 
Gemeinde nicht zu verletzen. Die vom Vorredner 
angeregten Strafen ſeien jetzt ſchon feſtgelegt. 
Bem.⸗Vertr. Brofius iſt nicht für den Plan zu 
haben: Die Gänge dürfen nicht den ganzen Fried⸗ 
hof durchſchneiden. Der Zaun ſel noch gut, wenn 
er reparlert werde. Gem. D-orſt. Falkenberg 
weiſt darauf hin, daß der Gottesacker ſeit 10 
Jahren für Beerdigungen nicht mehr benützt werde. 
Anlegungen von Wegen ſeien nicht nötig; ſo groß 
ſei ja der Verkehr nicht. Ein Gem.⸗Vertr. wider⸗ 
ſpricht den ganzen Plan und plädiert, um der 
Unſittlichkeit zu ſteuern, für Schließung des 
Friedhofs um 8 Uhr. Werde der Plaß als 
Tummelplatz der Jugend freigegeben, werde 
es böfes Blut ſezen Gem.-Vorft. Faltenberg : 
Er halte es aus kommunalpolitiſchen Gründen für 
wichtig, daß ſchmucke Plätze geſchaffen werden. 
Als Entwelhung könne er die Anlegung nicht bes 
trachten. Etwas anderes wäre es, wenn der Platz 
bebaut werden ſollte. Das wäre pietätlos. Ein 
Gem.⸗Vertr.: Der Friedhof ſel ein heiliger Platz, 
der Ruheort der Toten. Ein ſolcher Fleck Erde 
erziehe die Menſchen, beſonders die Kinder. Dieſe 
würden, wenn ſie im Haine der Verſtorbenen 
ſpielen dürften, zu Ruhe und vernünftigem Be⸗ 
tragen angehalten. Und wenn regelrechte Gänge 
den Friedhof durchziehen, werde das erſt recht der 
Fall ſein. Gem.⸗Bertr. Ennulat: Eine ſolche 
Verſchönerung würde Mocker zur Ehre und Zierde 
gereichen; der Einwand, man werde auf der Toten 
Köpfe einhergehen, jei doch hinfällig. (Erregte 
Unterhaltung der Vertreter.) Gem.⸗Bertr. Falken⸗ 
berg: Er ſehe, es komme zu keinem Reſultat, er 
ziehe daher ſeinen Antrag zurück, in der Hoffnung, 
daß aber auf irgend eine Weiſe jenem unwürdigen 
Zustande bald ein Ende gemacht werde. Der 
Friedhof müſſe am Tage offen ſein und auf Ge⸗ 
meindekoſten gepflegt werden. — Die Beſchluß⸗ 
faſſung wird vertagt. 

Für die Verpachtung des Amts⸗ 
gartens iſt keln Angebot eingegangen. Gem. 
Vorſt. Falkenberg ſpricht daher den Wunſch aus: 
man möge ihm den Garten überlaſſen, und zwar 
gegen Entgelt; er bewillige jede Summe, (Un⸗ 
geheure Heiterkelt) natürlich dis zu einer gewiſſen 
Grenze. (Erneute Heiterkeit.) Gem.⸗Vertr. Broſius: 
Schon der frühere Vorſteher habe den Garten gehabt, 
deswegen ſei es billig, wenn man ihm Herrn 
Falkenberg zum ſelben Preiſe überlaſſe, zumal da 
dann das Ländchen in gute Hände komme. Gem.⸗ 
Vertr. Henſchel iſt für unentgeltliche Abtretung 
des Gartens an Herrn F. auf die Dauer von 3 
Jahren. Gem.⸗Vertr. Rapke iſt nicht dafür, der 
Garten habe ſchon 72 M. früher eingebracht. 
Gem.⸗Vertr. Panjegrau iſt für den Antrag 
Henſchel, wenn Herr F. ſpüter alle Anpflanzungen 
der Gemeinde überläßt. Gem.⸗Vertr. Längner: 
Das würde in der Gemeinde böſes Blut verur- 
ſachen; Herr F. ſolle einen mäßigen Preis zahlen. 
Here Henſchel könne den Garten ja in Ordnung 
bringen. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg: An dle 
Gralls⸗Ueberlaſſung habe er nie gedacht; er ſel 
bereit dieſelbe Pacht zu zahlen, wie jein Vorgänger. 
Gem.⸗Vertr. Ennulat will 30 M. feſtgeſetzt 
wiſſen. Gem.⸗Vorſt. Falkenberg: Er wolle den⸗ 
ſelben Preis 45 M. wie ſein Vorgänger zahlen. 
Im übrigen habe er vor, wenn er den Garten in 
Ordnung gebracht, ſich die Herren Vertreter öfters 
einzuladen, um dann fo eine Art diploma ⸗ 
tiſchen Abend einzurichten. (Große Heiterkeit 
und Zuſtimmung. Zuruf: „Na, das kann Ihnen 
aber teuer werden.“ Erneute Heiterkeit.) Nach 
einer Anfrage des Gem.⸗Vertr. Panſegrau, wie 
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mon die 45 M. in Etat verrechnen wolle, wird 
der Antrag, Herrn F. den Garten um 45 M. 
abzugeben, mit der Klauſel, 3 Jahre lang, dieſe 
45 M. zur Inſtandſetzung des arg vernachläſſigten 
Gartens zu verwenden, einſtimmig angenommen. 

Vom Ankauf des Lüdtke ſchen 
Grundſtücks hat der Vorſtand Abſtand ge⸗ 
nommen, da der Preis von 3 900 M. ein exorbi⸗ 
tant hoher iſt. Vor dem Vorgarten poll jetzt ein 
Teil expropriirt werden. 

Das Schlachthaus⸗Ergebnis wird 


mitgeteilt. 
Schluß der Sitzung 6¼ Uhr. 


— 


Gemeinde-, Schul- und Kirchenweſen 


00 Profeſſor birchow in Berlin machte 
geſtern ſeine erſte Ausfahrt nach dem Unfall. Das 
ganze pathologiſche Muſeum, die Studenten und 

ſeine Aſſtſtenten erwarteten ihn vor der Anſtalt 
und ehrten ihn durch Uebereichung eines Roſen⸗ 
ſtraußes. Er ſah ſehr gut aus und ging ganz 
rüſtig. 5 

00 der Rirdorfer Bürgermeiſter Bodden 
iſt bei der Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms J. zum Oberbürgermeiſter ernannt worden. 

— e 


Vermiſchtes. 


— Goethe und die Fremdwörter. Bekannt⸗ 
lich war Goethe den übertriebenen Sprachreinigern 
nicht ſonderlich hold geſinnt und prägte fir fie in 
den „Zahmen Xenien“ (6. Reihe) folgendes Sprüch⸗ 
lein: 

„Deutſchland ſoll rein ſich iſolieren, 

Einen Peſtkordon um die Grenze führen, 

Daß nicht einſchleiche fort und fort 

Kopf, Körper und Schwanz vom fremden Wort“ 
U. e d. 

Trotzdem war der Dichter eifrig bemüht, ſeinen 
Werken bei Umarbeltungen und abſchlleßenden 
Durchſichten ein deutſcheres Gewand zu geben. Be⸗ 
ſonders lehrreich iſt in dieſer Beziehung der „Götz.“ 
Schon die Ausgabe vom Jahre 1773 zeigt im 
Vergleich zu der vom Jahre 1771 Verbeſſerungen 
nach dieſer Richtung. Hieß es etwa urſprünglich: 
„Halt mir meinen Gaul parat,“ ſo iſt dafür ſpäter 
zu leſen: „Er ſoll bereit ſein, ſoll nach den Pferden 
ſehen.“ Oder eine Stelle aus dem zweiten Akt: 
„Viſicatorlen find wohl angebracht, wo fie ziehen;“ 
dafür ſteht ſpäter: „Schröpfköpfe.“ Selbſt ein 
Ausdruck wie „ſchöne Raritäten“ hat Goethe nach— 
her durch „ſchöne Sachen“ erſetzt. Die Ausgabe 
vom Jahre 1787 iſt dann auf dieſem Weg fortge⸗ 
ſchritten. Für „Glückliche Retour“ iſt „glückliche 
Wiederkehr“ eingetreten. Karl ſpricht nicht mehr 
von einem „Papa“ ſondern von einem „Vater“; 
aus „Komiſſion“ iſt „Auftrag“, aus „Intereſſe“ 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Paragraphen der Pollzei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Wefipreußen vom 28. März 1884 
werden Hiermit für den Forſtgrundbeſitz der 
Stadt Thorn in Erir nerung gebracht. 

Zu 8 43 des Feld, und For 8 587 
Geſetzes vom 1 April 1880. 


Wer Brennholz, unverarbeitetes Bau» und f 
Nuphol’, ſowie unverarbeitete Peltſchen⸗ und 
Spazierfiöcde, Band⸗ und Dachſtöcke, Weiden⸗ 
zuthen, Reiſer, Baumrinde, Wurzeln, grüne 

mzweige, Maien⸗, Weihnachtsbäume, 
Baum» und Buhnenpfähte, Faſchinen, Strauch⸗ 
beſen, NReififtöde, Bohnen» und Hopfenſtangen, 
ſowie Laub in eine Stadt oder ländliche Ort⸗ 
ſchaft einbringt oder überhaupt verfährt, muß, 
ſofern der Transport nicht lediglich von dem 
Orte, wo der Gegenſtand gewachſen ift, nach 
dem Wohnorte oder Wirthſchaftshofe des 
Bald» pp. Eigenthümers geſchieht, mit einem 
Ueſprungsatteſt des zuſtändigen Forſtbeamten 
oder des Ortsvorſtehers verſehen 
Urſprungs⸗Atteſt muß enthalten: 
1. Stand, Namen und Wohnort Desjey igen, 
welcher das Holz pp. verfährt, 
2. genaue Bezeichnung des Holzes pp. nach 
attung, Menge oder Zah: mit Worten, 
3. Dauer der Gültigkeit des Atteſtes, 
4. Datum der Ausſtellung und Unterſchriſt 
des Ausſteller s. 
Zu § 1 des Geſetzes vom 15. April 1875 
betreffend den Herttdientehl. 


Mit Geldſirafe bis zu 2 Mk. wird beftraft, 
wer unbefugt auf Forſtgrundſtücken Kräuter, 


einen Erlaubnißſchein des Waldeigenthümers, 
deſſen Stellvertreters oder Beamten erhalten 
hat, denſelben beim Sammeln nicht bei ſich 
U 


3 den 15. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde un 
Umgegend, welche beabſichtigen ihr Weidevieh 
für den Sommer 1902 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien * e werden 
erſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke 

bis ſpäteſtens zum 10. April d. Js. beim 

ſtädtiſchen Hilfsförſter Strege zu Welßhoſ 
anzumelden, bei welchem auch die ſpeeiellen 

Weldebedingungen — 9585 find, 

Das Weidegeld beträgt: 

8 für 1 Stück Rindvieh 12 Mark 

En ür " Sue >= ni Mark 

° e 3 Mark. 

Die Weidezeit beginnt am 1. 
dauert bis 1. November d. Is. 

Die Weldezettel für die angemeldeten Stücke 
ae 1 1 Dt — der hieſigen 

aſſe eingelöft werder. 

Thorn, den 15. März 150. id 


Der Magiſtrat. 
Gartenland 


r Gemüſeban, mit 20 Obſt⸗ 


ungefähr 


ie 


ſyſtem. 


änmen, ſogleich zu verpachten. Näheres F. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck; für die Redaktion verantwortlich: Curt Lo ſch, beide in Thorn. 


darüber Coppernikusſtr. 18, part. 


Die ſtädtiſcghe 


„Oeffentliche 


erſtenſtraße. 
Dieſelbe 
fleht in Verbindung mit der 
Volksbibliothek daſelbſt. 
Bücher wechſel: 
Sonntag Vormittag 11½ bis 12 ½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibllothek: 
a) in ber Bromberger⸗Vorſtabt, Garten» 
ſtraße, Bücherwechſel: 
fein. Das Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Rinders | ousgeführt. 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaftes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 


der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in Ollek 
Beeren, oder Pilze ſammelt oder, falls er im Jagen 70 dicht an dem feſten Lehmkies⸗ 
weg nach Schloß Birglau gelegen, können 


1000 Stück Ahorn-Alleebäume 
abgegeben werden. 
Bäume 


pfleglich behandelt und befigen gutes Wurzel⸗ 


Wegen des Preifeß, der Abge be pp. wollen 
„Th Reflektanten gefälligſt an die ſlädtiſche 
Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des gen für den Einkauf 
erkrankter Dienſtboten un t 
3 Mk., Handlungsgehilfen und „Lehrlinge 
mit 6 Mk. auf das Kalenderjahr 1902 wird 
hierdurch mit dem Bemerken 
nach den Einkaufs bedingungen das Abonne⸗ 
Mai und ment als fortgeſetzt gilt, wenn nicht zuvor 
bis Neujahr Abmeldung erfolgt iſt. 
Thorn, den 4. März 1902. 
Der 
Abtheilung für Armenſachen. 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und angeſtrickt in der 


„Anteil“ geworden. Auch in der nachmaligen Aus⸗ 
gabe der „Stella“ find die Fremdwörter beſeitigt. 
Hieß es z. B. urſprünglich: „Wenn's einmal 
gedient ſein ſoll, will ich nach Guſto dienen,“ 
ſo iſt das dahin geändert: „Wenn ich mich ein⸗ 
mal nach niemand richten ſoll, ſo muß Herz und 
Wille dabei ſein.“ Oder ſtatt „kurloſer Geſchmack“ 
iſt in der zweiten Faſſung „ſonderbarer Geſchmack“ 
zu leſen. Daran läßt ſich erkennen, daß Goethe 
dem deutſchen Ausdruck, wo er gleich treffend wie 
ein fremder war, in ſteigendem Maße den Vor⸗ 
zug gegeben hat. 

—* Erplofion. Die Stadt Bingen war 
geſtern in höchſter Aufregung. Ein am Rochus⸗ 
berg gelegenes Pulvermagazin der Eiſenfirma Bretz 
u. Huff iſt in die Luft geflogen. Der Luftdruck 
war jo gewaltig, daß in dem angrenzenden Stadt⸗ 
teil, beſonders in der Mainzer Straße, kein Fenſter 
ganz geblieben iſt, einige Häuſer haben noch 
größere Beſchädigungen erlitten. Die Detonation 
wurde ſtundenweit gehört. Die Exploſion iſt mut⸗ 
maßlich auf eine böswillige Tat zurückzuführen, da 
die Unterſuchung am zweiten Pulverhaus die Thür 
durch Lockern der Schrauben angegriffen fand. 
Außer einem Dienſtmädchen, das ſchwer verletzt 
ins Hoſpftal geſchafft wurde, find zwei weitere 
auf einem talwärts fahrenden Schiffe befindliche 
Perſonen ſchwer verwundet worden. Die Wein⸗ 
berge zeigen bis über Rüdesheim hinaus ein Bild 
ſchrecklicher Verwüſtung. Insgeſamt wurden 60 Etr. 
Pulver in die Luft geſchleudert. Der Schaden be- 
trägt mehrere Hunderttauſend Mark. 

— Ein ſeltenes Radfahrerkunſtſtückvollbringt 
im Londoner Hippodrom ein Radfahrer. Er ſtürzt 
ſich aufjeiner Maſchine von der Höhe des Hippodroms 
— das Londoner Hippodrom iſt eine ſtattliche 
Halle — in ein großes Waſſergefäß herab. Dabei 
iſt der Radfahrer nur im Beſitze von einem Bein. 
Er ſtammt aus Ohio und hatte einſt das Unglück, 
mit ſeiner Maſchine zu ſtürzen und ſich das Knie— 
gelenk ſo ſchwer zu verletzen, daß das Bein abge⸗ 
nommen werden mußte. Er iſt trotzdem einer der 
erſten Künſtler in ſeinem Fache geworden. 


Handels nachrichten. 
Konfturfe. 
Meldungen heim Amtsgericht des Wohnſitzes des Konkursſchulduer 


bezw. bei dem in Klammern beigefügten. Das Datum bedeutet den 
Meldetermin. 


Steglitz: Max Pledt, Juwelier, (Berlin II), 26. 4. 

Aachen: F. Denive u. Bruders, 19. 4. 

Aachen: Kaufmann Heinrich Frantzen, 12. 4. 

Frankfurt a. M.: Th. Schmidt, Chemiſch⸗Pharmaceutiſche 
Geſellſchaft, 10 1. 5. 

Solingen: (Kaſtrop) Geſchwiſter Frintrop, 3. 5. 

Magdeburg: Kaufmann Felix Neumann, 6. 4. 

Emmeksbüll: (Niebüll) Kaufmann S. Sönnichſen, 17. 5. 

Reichenbach i. V.: F. E. Förſter, Webwarenfabrik, 16. 4. 

Esmark: (Schleswig) Kaufmann W. Schröder, 22 4. 


des neuen 
Eingang 


angelegentlichſt empfohlen, 


ſtädtiſchen 


— — 


find wiederholt verſchult, 


Lehrlinge mi 


erinnert, daß 


Magiſtrat. 


Strumpfſtrickerei 


Thorner Marktpreiſe v. dienſtag 25. März 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


Benennung reis 

Weizen 100 Kilo] 17 20118 — 
Roggen „ 14 901520 
Gerſte ; 1 12 20112 80 
SE | u. 114140115 | — 
Stroh (Richt) . 23 7 — 18 — 
R 5 65018 — 
C 17 —118 — 
Kartoffellnn 50 Kilo] 1201 2 — 
Wenner! m — 1 — — 
Roggenmehl 8 5 — —1— — 
SS l 50 
Rindfleiſch (Keule). 1 K | 1/10] 120 
1 (Bauchfl.) * 1 —1— — 
Kalbfleisch „ 2 80 120 
Schweinefleiſch 5 11201 1/40 
Hammelfleiſch es 11 11:0 
Geräucherter Speck. 7 1/60] — | — 
Schmalz 5 — —1— — 
Karpfen 1 11601 180 
Zander 7 1/40] 1/60 
Ae = — —1— — 
Schleie „ 11-1 1/60 
Hechte „ 11 1/20 
Beese „ ar 5 er u 
reſſen „ — 80 
Barſche „ 1 — 
Karauſchen = 11— 40 
Weißfiſche 1 2070 
Puten Stück 4 — 50 
Gänſe BR RAR 8 8 re 
Enten Paar 4 50 6 — 
Hühner, alte 3 Stück] 1 30 2 — 
flüge Paar 11801 — — 
Tauben 3 5 — | 80 —90 
Butter 1 Kilo] 2 — 240 
Eier Schock 3 — 340 
ATT „„I Liter — 12 - 
Penn leg — 181 — 20 
c ee 1,20] 130 
* (denat. ) 212 — — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00 —00 Pig 
Blumenkohl pro Kopf 10—40 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 
5— 25 Pfg., Weißkohl pro Kopf 10—40 Pfg., Rothkohl 
pro Kopf 10-40 Pf., Salat pro 0 Köpfchen 5 — 10 Pfg., 
Spinat pro Pfd. 25—30 Pfg., Peterſilſe pro Pack 0 
ig., Schnittlauch pro Bundchen d Pfg., Zwiebeln pro Kilo 
15—20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 10—15 Pfg., Sellerie 
pro Knolle 10— 15 Pfg., Rettig pro 2 Stück 0 Pfg. 
Meerettig pro Stange 10—25 Pfg., Radieschen pro Bd. 
8 —10 Pfg., Gurken pro Mandel 00—0,00 Schooten 
pro Pfund 00—00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 
00-00 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 00 — 00 Pfg., Aepfel 
pro Pfund 3040 Pfg., Birnen pro Pfd. 0000 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
00—00 Pfg., Stachelbeeren pro Pd. 0000 Pfg., 39 
hannisbeeren pro Pfd. 0000 Pfg., Himbeeren pro Pid 
00—00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 —0,00 M., Preißel 
beeren pro Liter (0-00 M., Wallnüſſe pro Pfd.. 
10-00 Pfg., Pilze pro Näpſchen OO Pfg., Krebſe 
pro Schock 0,00—0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00 —00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk. neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo. 
0,00 0,00 M., Heringe pro Kilo 0,00 6,00 M. Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg., Champignon pro Mandel 
00—00 Pfg., Rebhühner Stück 0,00 Mk., Hafen Stüd 


Papier: und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und Vuffs, 
i und Mappen, Kindertiſte und 
Stühle, Kinderwagen und Puppenwagen, 

und Blumenliſche. Alle Sorten Bürſten ze. 


Der Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 


Die zur St. Sobozak'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Beſtände an: 


Tuchen, Vuckskins, Anzug- und Paletot⸗ 
Stoffen, Futterſachen ꝛc. 


werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maaß werden angenommen und ſchnell und ſauber 


Verkaufslokal: Schuhmacherſtraße 18. 
Der Konkursverwalter. 


Robert Goewe. 


posener Zeitung 


ist das in der Handelswelt und in den kauf- 
kräftigen Kreisen gelesenste Organ der Provinz 
Posen und eignet sich intolgedessen vorzüglich 


zur Insertion, 


—— ——yg— 


® 


— 1 


„ 


. Im Welt- 
jagen sich heute dle Erfindungen 
lauf der Waschmittel It Dr. Thompson’s 


Seifenpulver Marke SCHWAN, das ersie 
aller Seifenpuiver, unerreicht an der Spitze, 
well es noch heute von derselben unüber- 
treffllohen Güte let wie damals, als es das 
einzige Selfenpulver war 


Zu haben in allen besseren Handlungen. 


Korbſtühle tüchern, 


0,00—0,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mk. 
dro Kilo 00-00 Mk. Apfelſinen pro Did. 40 1,00 Mk. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 23. März 1902 


Für Getreide, Hülfenfehgte und Oelſaaten werden außer 
dem notiwen Preiſe 2 M. per Tonne fögenannte Factsrei- 
Proviſtonuſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergüiet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch bunt 760 Gr. 176 Mt. 

tranſito hochbunt u. weiß 740 Gr. 136 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
Normalgewicht t 


tranſito grobkörnig 711-744 Gr. 108 - 110 Mt. 
CGerſte per Tonne von 1000 Kilog. 

inländiſch große 632 — 709 Gr. 125¼ 133 Mt 
Wicken per Tonre 1000 von Kilogr. 

tranfito 142— 140 Ml. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kitogr. 

inländiſcher 142—151 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

weiß 154 Mk. 

roth 82 88 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 4,45—4,771/, Mt. 


Er bſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Vietoria 183 Mk. 


Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Nedement 880 Tranſi 
preis franco Neufahrwaſſer 6,20 Mk. incl. Sack bez 


Der Börſen⸗Vorſtand— 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 23. März 1002. 

Weize n 173-176 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 

unter Notiz, feinſte über Notiz. 

Roggen, gefunde Qualttät 146—153 Mk. 


Gerfte nach Qualität 120 -125 Mt. 
gut Brauwaare 126—132 Mt, 


Futtererbſen 135— 145 Mt. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—142 Mk., feinfter über Notiz. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch Winter⸗ 254 Mk. 
inländiſche Pferde 143 Mk. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch kleine 122 Mt 


Rübſen per Tonne von 1000 K . 
tranſito kleine 60 Gr. 90 A. 52, 


Alter Winterweizen 174—178 Mt. 
neuer Sommerweizen 165—174 ME 


Der Vorſtand der Producten -B 


4 $ Sılb. Meraill 
1 9 A ——— 
‘ N ff von 75 Pfg. per Meter 
eidensto e an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgsschäft 


MIGHELS & Cie BERLIN sw. 15 


l.eipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
ai Eigene Fabrik 
l in Orsfeld 


V 
Berfaufslotal : Schillerftrahe 4. 


Reihe Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer: 
Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthlg. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Hätel⸗, 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Dem geehrten Bublıtum der Stadt Thorn 
und Ungegend geſtatte ich mir, meine 


Strum . u. Sodenfabrit 
(Wind ſtraße 5, 1) 
beſtens zu empfehlen. Strümpfe werben auch 
angeſtrickt.— Das ternehmen hat den 
Zweck, armen anſtändigen Mädchen Beſchäfti⸗ 
u ig und Unterhalt zu gewähren. Diejelben 
ind mit Maſchinenarbelt ſehr gut vertraut, 
ſo daß allen Anforderungen dez Publikums 


Fabrit & 
1. April — — n" ag 
„ V. Slaska. 


Ich beschaffte 


Hypotheken-Capital 


und bringe solches für Geid- | 
geber kostenfrei ‚amter- 


L. Simonrohn, 


Backpulver, 
Dr. Oetkers| Vanille - Zucker, 
a Pudding⸗Pulver 
a 10 Pf. Millionen ach bewährte 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


dose 


zur Königsberger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 17. und 18. April 1902. 
Loos à 3, 30 Mk. 

zur Stettiner Jubiläums-⸗Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 6. Mal 1902. 
Loos à Mk. 1,10. 

u haben in der 


b 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Sparge 


im A. Steckmann'ſchen Ronkurſe waden im Laden, Schillerſtr. 2 zur Unterstützung durch Arbeit. 


